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Altersmythos LXVIII

Wohlbefinden ist die Folge guter Gesundheit.

Wirklichkeit:
Nicht nur gute Gesundheit ermöglicht Betagten in Zukunft ein
selbständiges Leben und verhilft zu Fitness, sondern auch hohe
emotionale Zufriedenheit, wie Untersuchungen in einem Intervall
von zwei Jahren ergeben haben.

Begründung:
Die Untersuchung von 2.282 Mexikanern im Alter von 65 - 99
Jahren 1993 und 1995 ergab (alle waren 1993 selbständig):
Positiver Affekt (PA) PflegebeTod Risiko für lang1993

dürftig sames Gehenz
Vi mit dem gering11 % 6 % OR =1.7 J.

sten PA 7 % x
s OR x 2.4 s

Vi mit relativ niedri9 % 5 % OR x OR 1.5 J.

gem PA 8 % x
s 1.5

Vi mit relativ hohem 8 % 6 % x 5 % OR =1.55 J.
PA ORx =1.9

Vi mit höchstem PA 5% 4 %z 3 % OR x

1.0
OR =1.0 J.

s signifikant im Vergleich zu Personen mit höchstem PA
* bei Kontrolle für Alter, Zivilstand, Bildung, Gewicht, Raucherstatus,

Alkoholkonsum, Depressivität, chron. Krankheiten
1 bei Kontrolle für Gehdistanz 1993 und alle Faktorenx.

Das heisst, positive emotionale Affekte (Lebenszufriedenheit) sind
starke Prädikatoren für Selbständigkeit, Überleben und Fitness
im Alter, auch bei Kontrolle für depressiven Affekt und die klassischen

Risiken für Pflegebedürftigkeit und Tod.

GV Ostir et al: Emotional well-being predicts subsequent functional
independence and survival. JAGS 48: 473 - 478; 2000

25


	Altersmythos LXVIII : Wohlbefinden ist die Folge guter Gesundheit

